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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zritung für Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

V 1II2. Halle, Freitag den 7. März.
Zweite Ausgabe.

1851.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

S

an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
in, d. 6. März. Die Stellung des Fürſten Schwarzend e ſagt das Corr.Büreau iſt, nach den neueſten

Nachrichten, eine nicht ſo conſolidirte, wie man im Allgemeinen glaubt.
ächſte Umgebung des Kaiſers iſt, vermöge tiefer liegender hoch

miſtiſcher und organiſcher Anſchauungen dem auf rein mechani
Springfedern beruhenden Centraüſationsſyſteme des Fürſten

Schwarzenberg abhold. Bei Gelegenheit der deutſchen Reorganiſa
tionsverſuche iſt der greiſe Fürſt Metternich um ſeinen Rath angegan
gen und hat denſelben in Form einer Denkſchrift niedergelegt, in wel
che Einblicke mehreren Staatsmännern in Dresden vergönnt waren.
Außerdem hat Fürſt Metternich Abmahnungen erlaſſen welche vor
den Gefahren einer zu ſtraff angezogenen Eentraliſation der öſterrei
chiſchen Stagtskörper warnen und welche auf die große Rückſichten
erheiſchende Lage der preußiſchen Monarchie hinweiſen. r rin
ſo drückte ſich der greiſe Staatsmann aus hat durch die Tra itio
nen ſeiner Geſchichte gleichſam Grundbedingungen, welche, treibt man
die Sachen auf die Spitze, Preußen nöthigen können, ſich der mode
rirten Revolution in die Arme zu werfen. Auch möge man nicht
vergeſſen, fügte er hinzu, daß bei gewiſſen Verwickelungen proteſtan
tiſche Reminescenzen zu Grunde liegen, welche für die kommenden
Zeiten einen vulkaniſchen Boden eröffnen könnten.

Jn der I. Kammer haben die Abg. Denzin und Graf Jtzenplitz
den folgenden ausführlich motivirten Antrag geſtellt: „„Die Kammer
wolle beſchließen: an die Staatsregierung den Antrag zu richten, daß
dieſelbe den Kammern noch im Laufe dieſer Sitzung die geeigneten
Vorlagen machen möge, damit die GemeindeOrdnung und die Kreis
Bezirks und Provinzial Ordnung vom 11. März 1850 diejenigen Ab
änderungen erhalten, welche ſich einer, dem weſentlichen Zwecke dieſer
Geſetze entſprechenden Ausführung derſelben, namentlich in den 6 öſt
lichen Provinzen des Staates, ſchon nach den bisherigen Erfahrungen
als nothwendig ergeben haben.“

Es iſt bereits gemeldet, daß die Kommiſſion der Erſten Kam
mer für das Preßgeſetz drei Sachverſtändige zu ihren Berathungen
zugezogen hat es ſind dies die Herren Dr. Spiker (Redakteur der
Spen. Ztg.), Dr. Parthey (Beſitzer der Nicolai ſchen Buchhandlung)

und der Buchhändler Reimer. (E. 8.Aus Stettin ſchreibt man, daß der Diviſionsſtab der dortigen
Marine Diviſion unter Marinelieutenant Jachmann uach Stralſund
übergeſiedelt iſt und daß man beabſichtigt, für die Marine mehrere
fremde Seeoffiziere zu engagirenz ſchon ſoll ein ſchwediſcher Offizier
für die Leitung der Kanonenbootflotte gewonnen ſein.

[Nachtrag zu der Sitzung der Zweiten Kammer am 4. März.
Schluß der Berathung der Disciplinar Verordnung vom 10. Juli 1849.

Es wird in folgender Faſſung angenommen
5. (etzt 55.) Die geſchloſſenen Akten werden dem Gerichte vorgelegt,

welches in ſeiner Plenar Verſammlung nach Anhörung des Staats 2cnwarte
darüber Beſchluß faßt, ob der Fall der Verſeßung in den Ruheſtand vor
liegt. Das Gericht kann vor Abfaſſung dieſes Beſchluſſes die
Vörladung des Richters, der n und der Sachverſtändi
gen zum Zwecke ihrer mündlichen Vern ehmung in der Sitzung
7Frordnen. Dem Gericht ſteht es jedoch Jederzeit zu, das Er
ſcheinen des betheiligten Richters unter der Warnung zu

verordnen, daß bei ſeinem Ausbleiben ein Anwalt zu ſeiner
Vertretung nicht zugelaſſen wird.

Die 65. und 66. werden in der Faſſung der Kommiſſion
angenommen, ferner

S. 67. (jetzt 58.) Die Vorſchriften dieſer Verordnung ſind mit den folgen
den näheren Beſtimmungen anwendbar: auf die Präſidenten Dirigenten
und ubrigen Mitglieder des Reviſions Kollegiums für Landeskulturſachen,
der General Kommiſſionen und landwirthſchaftlichen Regierungs Abtheilun
gen. 2) auf den GeneralAuditeur, die übrigen Mitglieder des General
Auditoriats und die Auditeure.

S. 68., wo die Kommiſſion keine Aenderung beantragt hat, wird
ebenfalls genehmigt. Jn Betreff der übrigen Paragraphen erklärt
der Juſtizminiſter ſich mit der Kommiſſionsfaſſung einverſtanden,
und die Verſammlung genehmigt dieſelben nach den Anträgen der
Kommiſſion.

Zu H. 84. beantragt der Abgeordnete Kloſe die Worte, „und
Schäden“ zu ſtreichen. Der Kommiſſarius für das Juſtizminiſterium
erklärt, daß durch dieſe Beſtimmung nur das bisherige Recht auf
recht erhalten werde. Wollte man dieſen Rechtsſatz auſheben ſo ſei
dazu hier der Ort nicht; dieſe Aenderung ſei. in die Reviſton der
Prozeßgeſetzgebung zu verweiſen. Der Berichterſtatter vertheidigt
zum Schluß die Kommiſſionsfaſſung. Dieſelbe lautet:

S. 84. (jetzt 74.) Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Vorſchriften werden
aufgehoben. Dagegen wird durch daſſelbe in der Befugniß der
Aufſichtsbehörden, im Aufſichtswege Beſchwerden Abhülfe zu
verſchaffen oder Richter zur Erfüllung ihrer Pflichten in ein
zelnen Sachen anzuhalten, und dabei alles zu thun, wozu ſie
nach den beſtehenden Geſetzen ermächtigt ſind, nichts geändert
eben ſo wenig in der Befugniß höherer Gerichte, in dieſen Fäl
len Rügen auszuſprechen, und Richter zum Erſatze von Koſten
und Schäden anzuhalten.

Die Kommiſſionsfaſſung wird unter Ablehnung des Kloſeſchen Amen
dements genehmigt. Hiermit iſt die Berathung des Geſetzentwurfs
geſchloſſen. Abg. v. Brauchitſch hat noch beantragt, in dem ganzen
Geſetzentwurf ſtatt des Ausdrucks „der Staatsanwalt“ den Ausdruck
„„die Staatsanwaltſchaft zu gebrauchen Derſelbe begründet ſein
Amendement kurz, und daſſelbe wird genehmigt. Der Präſident eröff
net die Diskuſſion über den Schlußantrag der Kommiſſion. Derſelbe
gehr dahin, die Kammer wolle beſchließen: w

Die Gültigkeit der Verordnung vom 16. Juli 1849 erliſcht, falls dieſelbe nicht
früher durch ein Geſetz außer Kraft geſetzt wird, mit dem Schluſſe der gegen
wärtigen Sitzungsperiode der Kammer.

Abg. Breithaupt (gegen den Antrag): Wenn man durch gegenwär
tigen Beſchluß das Recht der Regierüng, proviſoriſche Verordnun
gen zu erlaſſen, beſchränken wolle, ſo hätte man beſſer gethan, einen
Antrag einzubringen, der die Verfaſſung ändere. Der Redner em
pfiehlt ſein Amendement, welches dahin geht:

6) daß a) das von der Kammer an Stelle der Verordnung vom 10. Juli
1849 beſchloſſene Geſetz den übrigen geſetzgebenden Gewalten als Geſetz vorzu
ſchlagen b) einſtweilen aber die Beſchkußnahme über die verfaſſungsmaßige Ge
nehmigung der Verordnung vom 10. Juli 1849 vorzubehalten.

Abg. v. Vincke: Die Regierung habe keine Gründe, der rn
ordnung in der von der Kammer beſchloſſenen Faſſung weiter zu u
niren. Es ſei ſeiner Anſicht nach das Geſetz in zu ſtrenger Fa 1

i i i des Geheimen Ober Tribunggenehmigt, da durch die Einſetzung Garantien ge
als oberſten Disziplinarhofes dem Angeklagten gro Sache an das
nommen würden denn der Staatsanwalt könne je



e

Geh. Ober Kribunal bringen, und dieſes könne von dem Angeſchul
digten nicht perhorreszirt werden, die Abweichungen der Kammerbe
ſchlüſſe von der proviſoriſchen Verordnung ſeien ohne weſentliche Be
deutung. Er ſei gegen das Geſetz im Ganzen, da es die Unabhän
gen des Richterſtandes beeinträchtige. Unter den egenwärtigenmſtänden komme es ihm alſo darauf an, daß das Geſeß ein provi

ſoriſches bleibe. Er ſei deshalb gegen beide vorliegenden Anträge.

Abg. v. r verzichtet auf das Wort.Nachdem der Berichterſtatter zum Schluß das Wort ergriffen
und erklärt hat, daß keine Abſtimmung über den Schlußantrag derKommiſſion nothwendig wäre, da derſelbe bereits durch den Seſchiuß

über die Dringlichkeit der Verordnung erledigt ſei, wird der Breit
hauptſche Antrag von der Kammer genehmigt.

Stuttgart, d. 4. März. Vom Staatsanzeiger wird die Aecht
heit des in den Blättern publicirten Briefes des Königs an den Für

4 ſten Schwarzenberg anerkannt.
SchleswigHolſtein. Aus Kiel wird den Hamburger Nach

richten von einer bevorſtehenden dritten Reduction der ſchleswig
holſteiniſchen Armee (wonach die Kompagnieen auf 10 Mann
herabgebracht würden) und Auflöſung der Cadres geſchrieben. Nach
frühern Verſicherungen ſollten die Cadres bekanntlich erhalten werden.
Nach einer uns von eben daher zugehenden Mittheilung werden zwi
ſchen Oeſterreich und Dänemark ernſtliche Verhandlungen gepflogen,
und zwar von einer Natur, daß Oeſterreich daran denkt, ihnen even
tuell den erforderlichen Nachdruck zu geben. Es täaucht in dieſer Ver
anlaſſung das zwar nichts weniger als verbürgte aber hartnäckig ſich
behauptende Gerücht wieder auf, als beabſichtige Oeſterreich ſeine
Truppen ins Schleswigſche einrücken zu laſſen. Auch wird der angebli
chen Forderung Oeſterreichs, daß Dänemark das Kronenwerk wieder
räume, dabei gedacht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. März. Lord Wellington rieth der Königin, das
jetzige Miniſterium beizubehalten. Ruſſell zeigte im Unterhauſe ſein
Verbleiben an und verlangte Vertagung. Am Freitag wird die Dis
kuſſion der antipapiſtiſchen Bill ſtattfinden. Das Budget wird eine
Veränderung erleiden. Man erwartet die Reduktion der Einkommen-
ſteuer auf ein Jahr.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation I. Abtheilung

am 6. März 1851.
Die unverehel. Johanne Louiſe Schild von hier ſteht

wegen UhrenDiebſtahls unter Anklage.
Aus Gründen der Sittlichkeit iſt die Oeffentlichkeit dieſer Ver

handlung ausgeſchloſſen und wir beſchränken uns daher auf die Mit
theilung, daß die Angeklagte von dem Richter Collegium des großen
Diebſtahls, welcher zugleich dritter, für ſchuldig, und demgemäß zu

S NMonat Zuchthaus, Detention bis zum Nachweis des ehrlichen Er
W und der Beſſerung, und der Stellung unter Polizei Aufſicht
auf 2 Jahr, verurtheilt wird.

2) Der 25sjährige Schuhmachergeſelle Bruno Fürchtegott
Friſch von hier, welcher bereits wegen Bettelns beſtraft worden iſt,
hat geſtändigermaßen von neuem gebettelt, und wird dieſerhalb zu6 Wochen Strafarbeit und demnächſtiger Detention in eine Cor
rections- Anſtalt verurtheilt.

3) Die Gebrüder Carl Wilhelm und Friedrich. Franz
Kolbe aus Gräfenhainchen, erſterer 17, letzterer 11 Jahr alt,
verließen im Juni v. J. das elterliche Haus, und zogen bis zu ihrer
am 21. Dec. v. J. erfolgenden Verhaftung legitimationslos im Lande umher,
indem ſie ſich angeblich ihren Unterhalt durch Schärfen von Sägen
und Kaffeemühlen erwarben. Während dieſes Umherſchweifens haben
die Knaben ſich mehrfacher Diebſtähle ſchuldig gemacht. Bei Gele-

enheit der Ausführung eines ihnen ertheilten Auftrags hatten dieſaben wahrgenommen daß die Stiehlerſchen Eheleute in Golbitz in
einem in der Wohnſtube ſtehenden Kaſten Geld verwahrten. Wil
helm Kolbe ſchlich ſich daher unter Vorwiſſen ſeines Bruders Franz
in Abweſenheit der Stiehlerſchen Eheleute in deren Gehöfte, ſprengte
mit ſeinem Taſchenmeſſer das vor der Hausthür liegende Vorlege
ſchloß gewaltſam ab, erbrach den in der Stube befindlichen Geld
kaſten mit Hülfe einer eiſernen Klammer, und entwendete das in
dem Kaſten befindliche Geld im Geſammtbetrage von 33 Thlrn., ſo
wie eine Schreibtafel im Werthe von 2 Sgr.

Ferner ſchlichen ſich die Gebrüder Kolbe eines Abends in den
Seſhan Gaſthof zu Spiere, und ein andermal in das Gehöfte des
Gaſtwirths Buhl in Lotzſchke ein, übernachteten heimlich in demſel
ven und ſtahlen bei ihrem Weggange am andern Morgen am erſtern
Orte 2 weiße wollene Decken im Werthe von 1Thlr., am letztern Orte
einen Hundewagen nebſt Hund und Geſchirr im Werthe von 6 Thlr.

Jm Leuchfeldſchen Gaſthofe zu Friedeburg wurde den Gebrüdern
Kolbe eine auf 10 Sgr. abgeſchatzte Pferdedecke zum Zudecken wäh
rend der Nacht vom Wirthe verabfolgt. Die Gebrüder Kolbe ent
fernten ſich am andern Morgen heimlich aus dem Gaſthofe, ohne ihre
9 Sgr. betragende Zeche zu berichtigen, und unter Mitnahme der er
wähnten Decke.

Die Gebrüder Kolbe waren der vorſtehend erwähnten Verbrechen
geſtändig, und wurde der größte Theil der entwendeten Sachen bei
ihrer Arretur bei ihnen noch vorgefunden

Sie werden deshalb Seitens des Gerichtshofes des gewaltſamen
Diebſtahls, reſp. der wiſſentlichen Theilnahme an den Vortheilen deſ

ſelben, eines großen und mehrerer kleinen gemeinen DiebſtäUnterſchlagung des Betrugs und des Vagebondirens un
erachtet, und dieſerhalb der Wilhelm Kolbe mit 10 Monat Zuchthaus,
Stellung unter Polizei Aufſicht auf 2 Jahr, Detention bis zum
Nachweis des ehrlichen Erwerbs, und Verluſt der Nationalkokarde
Franz Kolbe aber zu Z3monatlicher Gefängnißſtrafe, verurtheilt.

H Der Handarbeiter Johann Carl Kraft von hier, ein be
reits 22 mal in Unterſuchung geweſener Menſch, iſt bezüchtigt, ſeit
längerer Zeit das Betteln in hieſiger Stadt förmlich gewerbsmäßig
betrieben, und in vielen Häuſern unter dem Vorgeben um Almoſen
angeſprochen zu haben: „daß er erſt vor Kurzem vom Zuchthauſe ent
laſſen ſei, und einer Unterſtützung bedürfe.“ Zum Theil hatte ſich bei
dieſen Betteleien der gleichfalls ſchon 12 mal zur Unterſuchung gezo
gene Handarbeiter Friedr. Aug. Leberecht Schumann von hier
betheiligt. Als dieſerhalb die polizeiliche Verhaftung der genannten
beiden Angeklagten erfolgen ſollte, widerſetzte ſich der p. Kraft ſeiner

r m g thätlich.eide Angekl. läugnen frech die ihnen zur Laſt gelegt erbrechen, ſie werden indeß derſelben durch die ren h
ſtändig überführt, und dieſerhalb der Kraft wegen wiederholten muth
willigen Bettelns und thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete
der Obrigkeit bei Ausübung ihres Amtes mit 7 Monat Zuchthaus
und Detention in eine Corrections-Anſtalt, der Schumann aber we
gen wiederholten muthwilligen Bettelns mit 6 Wochen Strafarbeit
und Detention in eine Corrections Anſtalt verurtheilt.

5) Jn der erſten Hälfte des Januar c. wurden wiederholt in den
Abendſtunden bei Conditoren Diebſtähle, resp. Diebſtahls Verſuche
in der Art ausgeführt, daß eine Fenſterſcheibe des Schaufenſters ein
gedrückt und Waaren daraus geſtohlen wurden dies war insbeſondere
dreimal bei dem Conditor Blau, zweimal bei Saalwächter und ein
mal bei der Wittwe Rinck geſchehen. Der Ausführung dieſer Verbre
chen waren angeklagt die Knaben Joh. Friedr. Schulze, 12 Jahr
alt, Gottfr. Jacob, 13 Jahr alt, Albert Hennersdorf, 15.
Jahr alt, letzterer bereits 10mal in Unterſuchung geweſen. Schulze
und Jacob ſind geſtändig, Hennersdorf dagegen welcher polizeilich
ſeine Betheiligung an dem Verbrechen gleichfalls geſtanden hatte, läug-
nete ſeine Schuld, welche der Gerichtshof jedoch gleichfalls für nach
gewieſen erachtet, und den Jacob wegen gewaltſamen Diebſtahls an
Eßwaaren zu 4 Tage, den Schulze zu 6 Kage und den Hennersdorf
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

6) Die Dreſcher Joh. Chr. Poeckelmann, Friedr. Thieleund Friedr. Carl Kretſchmann, ſämmtlich aus Zeederig ſad
auf die gegen ſie erhobene Anklage geſtändig, ihrem Dienſtherrn, em
Amtmann Boether in Zoeberitz, nicht unbedeutende Quantitäten
treide im Werthe von mehr als 16 Thlr. resp. 12 Thlr. und 8 Th
nach und nach entwendet zu haben. Es wird deshalb ein Jeder von
ihnen wegen Diebſtahls an Sachen, die nicht unter genauer Aufſicht
gehalten werden können, über einen Thaler an Werth, zu 3 Monat
Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf ein Jahr ver
urtheilt.

7) Der Schuhmachergeſelle Robert Gade iſt bezüchtigt, ſich
dem Pol. Sergeanten Kießler bei Erledigung eines amtlichen Auftrags
thätlich widerſetzt und insbeſondere ſich geweigert zu haben, demſelben
nach dem Rathhauſe zu folgen. Sowohl der Pol. Serg. Kießler als
2 Zeugen bekunden die der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen,
dagegen beſtätigen 2 von dem Angeklagten vorgeſchlagene Defenſional
Zeugen, daß der Serg. Kießler dem Angeklagten egenüber barſch undthätlich aufgetreten iſt, und wollen eine Va anlaſſung hierzu Seitens

des Gade nicht wahrgenommen haben. Der Gerichtshof gewinnt des
halb aus dem Reſultate der Beweis Aufnahme die Ueberzeugung von
der Schuld des Angeklagten nicht, und ſpricht denſelben von Strafe
und Koſten frei.

8) Gegen den wegen Holzdiebſtahl bereits zweimal beſtraften
Häusler Carl Vogel aus Löbnitz, und deſſen Ehefrau Caroline
geb. Dietz, wegen Felddiebſtahl bereits zweimal beſtraft, iſt wegen
Diebſtahl von Feldfrüchten unter 1 Thlr. am Werth, welcher gegen
die verehel. Vogel zugleich dritter iſt, Anklage erhoben. Beide An
geklagte leugnen Das Gericht entnimmt jedoch aus den Ausſagen
der vernommenen Zeugen die Üeberzeugung von der Schuld der An
geklagten, und verurtheilt den Vogel zu 10 Tagen Gefängniß und
Verluſt der Nationalkokarde, die verehel. Vogel aber zu 3 Wochen
Gefängniß.

Stadttheater in Halle.
Der Wiederholung von Minna von Barnhelm, welche am Mittwoch

den 5. März ſtattfand, können wir daſſelbe, jg noch ein größeres Lob, als der
erſten Darſtellung, ertheilen denn nicht nur ging das Ganze gerundeter, augh
die einzelnen Darſteller ließen eine noch genauere Ausarbeitung ihrer Charak

Herr Lorenz traf beſſer als das erſtemal den Ton destere erkennenTellheim und nur in den beiden letzten Akten gab er uns ein wenig zu viel
des Pathos. Einige kleine Nüancen waren ſinnig angebracht. Frau Kamow
Thalburg (Minna) und Frau Joly (Franciéca) waren auch heute wieder
ganz ihrer Rollen und Leſſings wurdig. Den „Paul Werner“ hatte heute Hr.
Joo ſt ſtatt des erkrankten Hrn. Köhler. Er gab ihn etwas weniger rauh
dafür aber offener, treuherziger, als ſein Vorgänger auch ihm gebührt die
aufrichtigſte Anerkennung. Hr. Doß, ſowie Hr. ensberg waren wieder
fehr ergöblich; beſonders trat das „Juſt“ des Lestern mit ſchlagender Wahr
heit in den Vordergrund des Bildes. Herrn Berthold folgte, wie auch bei
der erſten Darſtellung reicher Beifall. Die Aufführung elektriſirte das nichteben zahreich verſammelte Publikum, und riß es zu lebhaften Vriſanskut en

Zen und ſtürmiſchem Hervorruf hin„Anmerk. Jn unſerm Berichte über Donna Diang leſe man ſtatt „Ge
wiſſenhaftigkeit“ Geckenhaftigkeit, ſtatt „Hänschen““ Gänschen, und.
den Namen „Fraäul. Aubele“ ändre man in Frau Blank.



folgenden Abend 10 Uhr zeigte es aber ſchon wieder 338,14 und hatte
alſo eine Schwankung von 7,“08 gemacht, nicht viel weniger als die
Schwankung im ganzen Monat (9,“42).

Das Thermometer dagegen zeigte während des ganzen Monates
einen ſo ſchwankenden und unbeſtändigen Gang, daß derſelbe im All

Monatsbericht der meteorologiſchen. Station des natur
wiſſenſchaftlichen Vereines.

Jm Monat Februar war der Gang des Barometers im Allge
meinen ein viel ruhigerer als im Januar. Gleich die erſte Beobach
tung zeigte bei heiterem Wetter und ſchwachen SWind den niedrigſtenS zeigte z Monat, nämlich 330,“52, von wo das Waremeter gemeinen nicht berichtet werden kann. Es n Seer Ann Jax
ſtetig mit Ausnahme einer einzigen Schwankung im Steigen begriffen die mittlere t im d t 10
war bis zum 10. Febr. 2 Uhr Nachmittag. In dieſer Stunde erreichte die m W empera n r 97 7 ces den höchſten Stand, nämlich 339,“94. Trotz dieſes Steigens war ie höchſte n 7 Fe v a 35
das Wetter meiſt trübe und regnigt bei SWWind. Vom 10. Febr. die größte Kälte am Febr. 6 J /6.an war der Gang des Barometkers ſehr ſchwankend, indem es unter Die Zahl der Eistage war überhaupt elf. Die beobachteten Windrich
vielen Sinken und Steigen am 15. Nachm. 2 Uhr den nächſt höchſten tungen vertheilen ſich wie folgt:
Stand 338,46 erreichte. Das Wetter war bei WWind ziemlich heiter S N. N. -2 SSW 2
ohne Regen. Vom 15. an fiel das Barometer bei heiterem Wetter S. 3 SO. 2 OND. WSW. 5
und vorherrſchenden W. und SWWind bis zum 21. bis unter 333“ W. 14 SW. 29 OSO. 0 WNW. -4
und bei dieſem Stande waren mehrere Tage trübe und regnigt. Vom N. 6 NW. 8 SSO. 9 NNW.
21. ab erhob es ſich wieder allmählig und erlangte die Höhe von un
gefähr 336“ in deren Nähe es ſich bei ſehr veränderlichem Wetter und
unruhiger Windfahne bis zum Schluß des Monates behauptete. Es
war demnach

im Februar im Januarder mittlere Stand des Barometer 335“12 334,87 Waſſers betrug im Ganzen 98,47 Zoll par. Kubikmaß und zwar als
der höchſte Stand am 10. Febr. 33952 339,49 Regen 76,37 Zoll, als Schnee 22,108oll, während bei dem unfreund
der niedrigſte Stand am 1. Febr. 330“52 328,70. lichen Wetter im Januar nur 56,5 Zoll Waſſer fiel. Auf jeden Tag

Die größte Schwankung in 24 Stunden wurde beobachtet am 8. Febr.,
wo das Barometer plötzlich und ſchnell auf 331,06 herabſank; den

Mittwoch den 12. d. Mts. Vormittags 10
Uhr, ſollen in der Königl. Strafanſtalt hier ca.
150 Centner altes Gußeiſen und 1 Zugpferd
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung verſteigert werden.

Der Direktor der Königl. Strafanſtalt.

kanntmach
rirtes ſeidenes Halstuch, eine braune Tuch
mütze mit breiten Deckel und Lederſchirm.

II.

Name: Carl Guſtav Kritzinger, hat ſich
hier Carl Schmidt genannt, und als
Handelsmann aus Kanitz in Ungarn ge

Aufforderung.
Das Hohe Staats Miniſterium hierſelbſt

beabſichtigt einen tüchtigen jungen Mediziner
als Koloniearzt auf die Beſitzungen Sr. Ho
heit des regierenden Herrn Herzogs Leopold
Friedrich zu Anhalt, im Dniepr' ſchen

v. Rohr vürtig, katholiſchen Glaubens, ausgegeben. Kreiſe des Tauriſchen Gouvernements in Süd
Geburts OHrt: Brehna rußland, zu entſenden, und fordern wir dem

a Steckbrief. Wohnungs emäß hierzu qualifizirte, junge Aerzte auf,S Stand: Barbier. ſich mit uns, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe,
Die nachſtehend ſignaliſirten

Kupferſchmiedegeſelle Friedrich Gaulke
aus Polzin in Pommern

und
D) Barbier Carl Guſtav Kritzinger aus

Brehna,
welche ſich beide bei uns wegen Diebſtahls c.
in Unterſuchungshaft befunden haben, ſind in
der Nacht von geſtern zu heute aus dem Ge
fängniſſe ausgebrochen. zAlle Polizei und Militärbehörden werden
hierdurch erſucht, auf dieſelben zu vigiliren, ſie
im Betretungsfalle zu arretiren und an uns
unter ſicherem Transporte abliefern zu laſſen.

Ballenſtedt, d. 5. März 1851.Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Religion: lutheriſch.
Alter: 28 Jahr.
Größe: fünf Fuß, drei Zoll, drei Strich.
Haare: braun, trägt dieſelben lang, Polkahaare

genannt.
Stirn: bedeckt und beim Sprechen gefaltet.
Augenbrauen: braun.
Augen: graublau, ins graubraune ſpiegelnd.
Naſe: lang, die Spitze etwas nach dem Naſen-

ſtege gebogen.
Mund: breit und ſcharf gewinkelt.
Zähne: geſund, auf der linken Seite fehlen

oben 3 und unten 2 Backenzähne.
Bart: röthlich braun.
Kinn: breit.
Geſichtsbildung: völlig oval.

wegen der desfallſigen Bedingungen in Unter
handlung zu ſetzen.

Köthen, den 24. Febr. 1851.
Herzogl. Anhalt. Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

Ackerverkauf zu Bauplätzen.
Das den Erben des verſtorbenen Kaufmanns

C. G. Fritſch zugehörige, vor dem LeipzigerThore hierſelbſt dicht am Beginne der Merſe d
burger Chauſſee belegene Ackergrundſtück vcirca 7 Morgen ſoll im Ganzen h in
zelnen zu Bauplätzen

am 22. dieſes Monats Nachmittags 3äg uim Thüringer Bahnhofe 7/ hr

E. Thermann. Geſichtsfarbe: geſund. meiſtbietend verkauft werden.
J Statur: unterſetzt und dabei proportionirt. Eine genaue Zeichnung des Grundſtücks un
Signalements. Sprache: deutſch, ſächſiſchen Dialect. ter Berückſichtigung ſeiner Theilung zu Bau

r Beſondere Kennzeichen: 1) auf der Mitte des ſtellen liegt in dem Comtoir der Handlung
Name: Friedrich Gaulke.

rechten Oberarms eine zöllige Narbe, an C. G. Fritſch Comp. bei ſämmtlichen
Geburts Hrt: Polzin i Herren Baumeiſtern hierſelbſt und i iPolzin in Pommern. eblich in Folge eines Meſſerſtiches erhalten Zekrenn Jaumeiſtern erſ und in meinemWohnungs 25 in nen Arme in der Sate eine Geſchäftszimmer zur Anſicht bereit.

Halle, den 7. März 1851.Stand: Kupferſchmiedegeſell.
Religion evangeliſch.
Alter: 24 Jahr, geb. den 31. Januar 1826.
Große fünf Fuß 6 Zoll.

gare: ſchwarz.
tirn: breit.

Augenbrauen: ſchwarzbraun.
Augen: blau.Naſe ſtumpf und oben etwas eingebogen.

Mund: klein.
Zähne: geſund und vollzählig.
Bart: dunkelbraun, trägt ſich unraſirt im vol

len Barte.
Kinn: rund.
Geſichtsbildung: oval.
Geſichtsfarbe: geſund.
Statur: groß und ſtark.
Sprache: deutſch.
Beſondere Kennzeichen: hat eine der Größe und

Korpulenz des Körperbaues entſprechende
feine Stimme beim Sprechen.

Kleidungsſtücke: ein brauner Tuchoberrock, ein
Paar graue Tuchhoſen, ein Paar kalblederne
Stiefeln, ein Paar ſchwarze wollene Strüm
pfe, ein rein es leinenes Hemde, eine ſchwarze
Sammetweſte, ein Chemiſett, ein blau kar

Narbe, angeblich in Folge eines Geſchwüres;
3) 3 Zoll vom Rückgrate nach der rechten
Seite eine ohngefähr 1 Zoll große Narbe,
angeblich von einem Geſchwüre;

4) am linken Fuße vorn am Schienenbeine
mehrere Narben, angeblich vom Knochenfraß.

Kleidungsſtücke: ein Paar kalblederne lang
ſchnäblichte Stiefeln, ein reines leinenes
Hemde, eine graue langgeſtreifte Sommer-
hoſe, eine braune geſtrickte wollene Unter
ziehjacke; außerdem wahrſcheinlich:
ein blau und ſchwarz karrirter wollener wat
tirter Schlafrock.

Jahrmarkts- Anzeige.
Dem handeltreibenden Publikum wird hier

durch bekannt gemacht, daß nach erfolgter Ober
Präſidial Genehmigung noch ein dritter Jahr
und Viehmarkt zwei Tage vor Johannis jeden
Jahres, oder wenn der erſte Markttag auf ei
nen Sonntag fällt, den Montag vorher, in hie
ſiger Stadt abgehalten werden wird.

Der diesjährige Markt wird daher den 16.
und 17. Juni d. J. ſtattfinden.

Brehna, den 4. März 1851.
Der Magiſtrat.

Der Rechtsanwalt
Riemer,

im Auftrage der C. G. Fritſch' ſchen Erben.

Oeffentliches Zeugniß.
Daß eine durch lange Zeit beſtandene rheu

matiſche Schwerhörigkeit durch Anwendung der
Goldberger' ſchen galvanoelectriſchen Rheu
matismuskette bei meiner Mutter änzlich
behoben wurde, wird hiermit beſtätigt.

Kuttenb erg in Böhmen, im Octbr. 1850.
Görtz, K. K. Hauptmann, Ritter c. c.

2000 Thaler werden auf ein z
Hypothek eines Hauſes geſucht.
heres zu erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

Eine in den verſchiedenen Branchen erfah
rene Wirthſchafterin von geſetzten Jahren mit
guten Atteſten wird zum 1. April geſucht auf
dem Rittergute Siegelsdorf bei Stumsdorf

erdeknechte werden zum ſofortigen
Antritt geſucht auf dem
bei Löbejün



wied

Neue Sendung Bairiſch- Vier Culmbacher em
pfiehlt in Flaſchen und Gebinden äußerſt ſchön

O. J. Scharre „zur BVörſe“.
Die längſt erwarteten franzöſiſchen Seidenhüte modernſter Facçon

und an Leichtigkeit alle bisherigen noch übertreffend, ſind jetzt angekommen und empfiehlt ſolche

F. S öä,

Wir suchen ein Lokal, be-stehencdl aus geränmifgen Wie-derlagen, Böcden und igeliern,
nebst Wohnung möglichst in
der Mitte der Stadt gelegenumd am I. April c. zu beziehen.

Halle, den 4. März 1851.
Mlins mann Mühne,
So Steinstrasse Nr. 130.

nimmt alle Arten von Strohhüte, a
ſchen, Bleichen und Umnähen
zur Anſicht ausliegen.

Selbige verſpricht, da die Hüte von einem Appreteur
Fabriken in Leipzig vorſtand, gebleicht werden, den Neue

(6: Roßhaar, Brüſſeler, Vordüren u.

l

achs 5 TWaomp., am Markt Nr. 942,
v im Hauſe des Herrn Friedr. Zimmermann,

ſ. w. zum Wanach den Neueſten Pariſer und Wiener Façons an, wovon Modelle

der ſeit IO Jahren iiner der erſten Strohhut-
n gleichend, in kürzeſter Friſt zurüchzuliefern.

Die neueſten Façons von Frühjahrshüten empfehlen L. Sachs G Comp.
Franzbranntwein wuncki Salz,

ein Univergalmittel.
Bei Pfeffer (Schwetſchkeſſche Sort. Buchh.) in Halle iſt zu haben:

Der Selbſtarzt
bei äußern Verletzungen und Entzundungen aller Art.

Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen, offene Wun
den, Lähmungen, Brand Krebsſchaden, Zahnweh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle äußern
und innern Entzündungen ohne Hülfe des Arztes zu heilen.

Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels W. Lee.
Engliſchen. 8. Geh. Preis: 10 A.

lein für Jedermann. Aus dem

Bekanntmachung.
Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein aufgegebenes Tuchgeſchäft

merſtoſfen gut aſſortirt bin. Jch empfehle
er eröffnet habe und in allen Gattungen Tuch, Buckskin, Caſinet und Som-

daher daſſelbe zur geneigteſten Berückſichtigung
und bitte um das frühere mir geſchenkte Vertrauen, mit der Verſicherung, ſtets billige Preiſe
bei guter Waare zu ſtellen.

Delitzſch, den 5. März 1851. Johanne Herrmann.
Feinen Kaffee-Zucker, a s verkauft in ganzen

Hüten O. Scharre am Markt.
Sächſiſche Kübel-Butter

erhielt ich ein kleines Pöſtchen und verkaufe
ſolche bei und im Einzelnen billigſt.

Fr. Aug. Perſchmann,
Leipziger Straße Nr. 320.

Feines Nurnberger
ter, à Seidel 2 in der Wein

und Frühſtückſtube bei Voltze, Markt 737.

Einige 30 Wispel EsparſetteKleeſaamen,
wie auch ausgezeichneten Saamen Hafer ver
kauft C. Schinke in Eisleben,

auf dem Jüdenhofe.

Süße hochrothe Meſſ. Apfelſinen nebſt
Citronen empfing

Carl Kramm.
gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Colcheſter Auſtern,Friſche fette
Rheinlächs, Mareuen und Seezungen
empfiehlt Carl Kramm.
u eineEinen Lehrling ſucht der Sattler Leopold
Agricola in Wettin. 58

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäckerei
zu erlernen, kann ſogleich oder zu Oſtern in
die Lehre treten in der

WMüller'ſchen Bäckerei,
Barfüßerſtraße Nr. 119.

Zwei Burſchen können ſogleich oder zu Oſtern
in die Lehre treten bei den Schmiedemeiſtern
Karpe und Neugebohren in Wettin

Ein goldener Haarring iſt am Freitag den
28. Febr. verloren gegangen. Der ehrliche
Finder erhält bei Abgabe deſſelben 1 Be
lohnung in der Exp. dieſes Blattes.

Mein Nebenhaus, welches 4 Stuben, 5
Kammern c. enthält, iſt von jetzt ab zu ver
miethen und nöthigenfalls auch zum 1. April c.
zu beziehen. Berner, MauerMſtr.

Ein mit guten Atteſten verſehener Bediente,
welcher mit Pferden Beſcheid weiß, findet ſo

t eine Stelle durchfor n J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein Familien Logis von 5 bis 8 Piscen
wird ſogleich zu miethen und Oſtern zu bezie
hen geſucht. Alles Nähere durcht 33 v J. G. Fiedler.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein unentbehrliches Handbüch

Ein für einen Stellmacher ſehr vortheilhaft
gelegenes Haus iſt für einen ſoliden Preis zu
verkaufen und

500 zur erſten Hypothek, ſogleich
bar, ſind auszuleihen durch h

Arndt, Brunnenplatz Nr. 1426.

Einen Lehrburſchen ſucht Carl
Klempnermeiſter, Klausthor Nr. 2167. m

B' o I tz e.

Aeußerſt fetter eräuch. Lachs inebſt Kappelſeben Vucklingen u
und Hamb. Caviar e bei

oltze.
Täglich iſt friſch abgekocht u haben:

Hamb. Rauchfleiſch, Schinken, W
kelſchälrippe, Holſt. Kalbsſchinken,
Pökel-Ochſenzungen und Gänſebruſt

bei Boltze.Täglich friſch Nuſſiſcher Salat
aufs Feinſte angefertigt, in der
Wein und Frühſtücksſtube bei

Voltze, Markt Nr. 787.
Stadttheater in Halle.

Freitag den 7. März 23. Vorſt. im Pr.- Ab.
Letzte Gaſtrolle der Frau Thalburg-Kanow:

Die Valentine,
HriginalSchauſpiel in 5 Akten v. Dr. Freita g.

„Valentine“ Frau Thalburg Kanow.

ne er e äääFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 6. d. M. ſtarb nach kurzem Kranken
lager in ihrem neunundvierzigſten Lebensjahre
die verwittwete Frau Lehmann, tief be
trauert von ihren hinterlaſſenen Kindern.

Halle, den 7. März 1851.
Die Hinterbliebenen.

werrege
Marktberichte.

Stettin d. 5. März. Roggen pr. Frühj. 30, bz.
u. G. pr. Juni 31 G. Rüböl 92, Pr. Herbſtdi G. Spiritus 22, pr. Frühlahr 23 G

Hambur d. 5. März. Getreidemarkt unverändert De Je Frühjahr 21, pr. October 21 ausge
boten, ohne Kaufluſt. 79
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